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Mit

83kes Stück.Freitag,

Lluf die Ankunft eines Freundes.

Die Liebe führet heut an Hymens Hand

Dich, edler F rennt-, zurückins Vaterland

Und Deine B abet wird Dich aus Berlin begleitete

Warnrn2 der Liebe gehn die Gratien zur Seiten.

Versuch einer richtiger-n Auslegung des Hohenliei
des Salomo«ns, worin das Zuverläßige,Schöne
und Göttliche dieses H. Yuchsgezein wird Von M,

Christian Gottfried Hase. Brandenb. und Leipz.
bey I- W—Halle Und J·.S.« Halle, 765, 2 Alph.

in 4.

Jeder Liebhaber der Lieder des Alterthums muß
sichfreuen, daß des Hohelied Salomons, das Lied

der Lieder-, welchen Rabbinen, Epituraerund Na-

turalisten, für hoher als alle Stricke T»heotrrts,Vie-

gics und KatUJIshalten, in unsererZeit so viele und

mancherleyHande beschäftigt.Eurem on d,·V ol-

mkre Und die Rabbinen —- drehNamen, die man

allergnädigster Freyheit.

den 18. October 1765.
selten zusammen sindet —- erschbpsensich int Lobe
dieses unvergleichlichen Gedichts, und-die Gottesgre
lehrten —- (ettvas was behnahe noch seltner ist) —

stimmen diesem Lobe bep. Ader ans-legen? dasist
ein Gordiseher Knoten! Wenn wir den alten Ge o-

hard und Grotius, zweh Antipoden beh Aus-
legung dieses Buchs, davon der eine von Liedes-
schwanken im Himmel, der andre im Schlafzimmer
Salomons träumet, wenn wir diese auch schlafen
lassen: so sind doch die Erklärungsartender Reuern

beynahe immer aus diesen Spuren. Lotvth, nnd

sein gelehrter Herausgeber, Michaelisz Hans-
sen und sein Nachfolger Boisen; und am allers-

neuesten Celotti in Italien, haben dies Werk

theils poetisch, theils eeegetischauseinander zu setzen
gesucht, und bald natürlich, bald mpstischausgelegt,
ohne was Vollkommenes zu vollenden;und siehet
da erscheintHerr M. Hase, mit einerrichtigernEre
rettung, das Zuverläßige-Schoneund Göttliche
zu bestimmen. Drey schwere Versprechen,weit
nicht jeder Ausleger ein SprachkundigeuPoet und

Theolog zugleich ist. Wir erzahlen was er uns get
liesertt die Vorrede führt die Auslegerdieses Buchs
vor ihm, mit einigem Urtheil an, und ist gut ga-
Jchriedenxder Verfasser zeigt hier und in den Tin-

merkungen,



III-» )

nur-Zungen, daß erin der Litteratur Kenntuiise habe-
nrb stiuhe gegeben, und seine Vorgänger zu nutzen
gewußt- —- Aus der« sehr weitlaustigeu Einieitung,
von dem Verfasser, Alter, Inhalt, Göttlichkeit und

Sthl des hohen Liedes führen-wir,weil das übrige
fur- uns zu fremde und zu gedehnt ist, nur zwo Klei-

nigkeiten an: der Verfasser widerspricht Hrvs Hsfi
raih Michaelis, der den Prediger blos im

Ranken Salomons geschrieben glaubte und tadelt-

sehr ost und mit Recht-Hin. Oberhospr.·Biwer-
daß er gar zu sehr nach arabischen Quellen dürste.——
Die Uebersetzungunseres Hase ist genau- schön-
und vor der boisenschen sehr vorzüglich; aklch
seine Anmerkungensind voll GelehrsamkeitUnd Fleiß;
aber seine Auslegung —- — seine durchaus mhstn
sche«oft gezwungne und schleppende Auslegung —

ist das Werk eines Predigers, der über jeden Vers
eine erbauliche Predigt gehalten, die wir ungern hö-
ren mochten, noch weniger lesen wollen H. Hase
ist ein Philolog und ein schönerGeist; warum hat
er uns nicht lieber die Uebersetzungdie Ursachen und

Erläuterungenderselben , die Anordnung des Ge-

dichts, und Zergiiederung seiner Schönheitaus dem

morgenländischenGeschmack allein, kurz, schönund

dringend gegeben. Seine weitläustigeAuslegung
hätteer für erbauende und zu erbauende Glaubige
allein schreiben können-; da diese sich mit den Tin-

tnerkungen nicht eben sehr beschäftigenwerden. —- —-

Er verspricht uns eine poetische Uebersetzung des ho-
hen Liedes, und zwar, die hebräischeSchönheiten
in deutscheFormen und Empfindungen zu übertra-

gen: ein wichtiger Entwurf, der alle Ausmunterung
verdient, nur zweyerieh bitten wir uns aus: das

Schicksal eines Jckarus, des Herrn Wilhelmi zu

vermeiden, der uns das hohe Lied in deutsche Lob-

wasserreimegebracht hat, hingegenaber der Michae-
iischenUebersetzungdes Predigers nachzueifern und

sie zu übertreffen.— Zweitens verbieten wir eine

nochmalige mystischeParaphrasei der Autor schrei-
be als Philolog und Poet: so daß man auch seinem

deutschen Liede der Lieder das zurufen konne, was

der Sohar vom«ebrai»sche«nHohenliede sagte An
dem Tage, der dies Lied der Welt offenbarte,
ist die Vollkommenheit aller Dinge erfunden.
Kostet in der Kanterschen Buchhandlung hier wie

auch in Elbing und Mitau 2 si. 15 gr.

....---—.-
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Etwas zu meiner abgenöthigtenKrititik und zu
meines Bruders Schreiben an den Herrn Ober-

hofpkediserVersen zu Quedlinburg.
Dieses Etwas von Zz Bogen, das aus dem

eignenVerlaae des Hen. M. und Candtdateu Tet-

O( V
ier wider seinen Baader herausgekommen, nöthigt
uns die Kritik ab, die die meisten Unpartheiischen
schon wider seine abgenöthigteKritik gefällsthaben—
Der Verfasser hat einen niedrigen Gcisi, da er Uns

hier ein pöbelhastesGeivcisd)e·überdie guten Und

bösen Reeeusionen von seiner eignen entbehrlichcn
Recensionvorlegt: und eine noch niedrigere Seele-
’da durch allen seinen heiligen Eifer vor die Orthw
doxie und die Bekehrung seines Bruders, die schwär-
zesten Triebfedern durchschimmernt ein giftiger
Neid, und die unruhmlichen Griffe, sich durch nie-

drige Schmeichelwer und dumme Fechterstreiche zur
Saale der Kirche machen zu wollen. —- Freilich ist
seines Bruders Lehrbuch zu sehr geeilet, zu wenig
durchgearbeitet,und in einem geiinden Verstande
eine ascetuch-homi-letisch—---cii4i,setischfchwcirmende
Dogmattk, die wir eher einem jungen Doktor, ais

einem hochwürdigenGeneraisuperiutendenten verzei-
hen könnten: freilichist seine Vorrede an Ernesr i-
nnd sein Brief an Bohsen, wie es uns vorkommt,
immer zu wegwerfead und klein, da die dreiste
Wahrheit Vielmehr sagt: E omnes Pattcs sic; at eg-
uou tic — -- und eine zu große Zuversichtlichkeit
in das Urtheil anderer, gemeiniglich stolzeRecensio-
neu zu wirken pflegte aber er bleibt in seinen Schwä-
chen und Jerthumern noch immer liebenswürdig-
hingegen dieser macht sich bet) seiner orthodoxen
Starke unleidiich- Was brauchen wirs zu wissen-
daß behde Brüder wegen der Erbschaft proeeßirt,
und unser Held zu seinem Advoeatenheldemeinen
Namens Püttman gehabt, daß der Herr Gene-
ralsuperintendent seinen Bruder zum Duell ausgefo-
dert, daß seinAmt uneinrraglich seh, und sein men-

schenliebender Bruder, ihm daher das Capital mit

schweren Jntressen verzinsen daß der Herr Doktor

erst Magister und der Herr Generals. Sonnabends-
prediger gewesen —- —- elende Schmierereyi —-

Um aber wenigstens aus diesem Wust von Worten
ein Körnchen Gold zu zeigen: so sagt er wer weiß
aus welchem Grunde auf —- auf wen könnte es
anders seyn, als unsern Monarchent

Es hat der sieggewohnteHeld
Zum Unter-thandie ganze Welt

Denn siel es ihm nur einmal ein —-

So müste sie es seyn! —

Und so ists von dem Dänschen Thron
Ein jeder durch Religion
Bewundernd steht der Christ von fern
Und wünscht,und war’ es gern. —-

Kostet in den Kanterschen Buchhandlunan 12 gr«
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Nachdemzwar gegenwärtigzin »dem KönigreichPreußengdie Toback-Verpachtungschon
würeklichseinen Anfang genommen, und dieserwegen was im Lande ronsumiret wird, et-

was höherverkauftwird als bis;d.aher.o.geschehen«.,so wird doch hiemit jedermanniglich,und

insbesondereallen Ausland-ern bekannt gemacht, daß die Erhöhung»Der TObOck-s-Pkeisemir

einig und allein im Lande zu verstehen, alles hingegen»was von Fremde gekaufetwerden wird-
Auch die Commissiones»soEinländesr bekommen mochten nach auswerts zu schicken,sollenden

nehmlichenPreiß zu genießen..habe.n,»als die Fremdenbisdaher in Königsberggewohntge-

wesenzu kaufen.
’

Wie Dann such tiedekmävniglichFbiedurchbekannt gemachtwird: Wer von auswartig ge-
wohnt gewesenpseinenBlätter-Toback nach Königsbergoder in dein KönigreichPreußen zu de-

bitiren, isolches-in derFolge auf gleicheArt, und zwar Lgegen baare Bezahlung geschehenkann,
»nur wird wegen Ablieferungder Blätter jedermann ersucht snoch damit 42 6 —Wochenzurück
zu bleiben, bis die iGeneralÆekme erst mit hinreichendenNiederlagen versehen. Sowohl
die Einkaufer als Berkäufer haben sich vors erste noch alle nach Konigsberg an die Königl.
—--Preuß.-Gen—eral-.Dired’cionder"Tobacks-Pachtungsicompaganzu :adresliren, bis ihnen

sdie mehrere Niederlagen, so nach und nach errichtet werden, durch die öffentlichenBlätter wer-
den bekannt gemachtwerden. .«.Kbiiigsb.erg,sden 12 October 1765..

Königl.Preuß.General— DireLHon der Tobacks - path-
".tUl1·gs- Co mpagn«i.e.

A vERT IssEM EN T«

Dei-wirbei)der hiesigenHochldblichenKrieges- und DomainemCammer ersucht, uns von

den Invaliden so Ihnen zur Versorgungaufgetragenworden, eine Lisiezukommenzu laßen,
wir nun finden, daß davon Unter-Officin als Gemeine im Lande vertheilt seyn, so ersuchen
wir alle OberkeitlichePersohneiyifallsJhres Orts sichdavon aufhalten, die wnrklich aus der

Invaliden-Kistestehen, die aber auch lesen könnenzund dabey etwas schreiben, und sonstwe-

gen ihres Alters snochzsoberührigsind, daß sie sich getrauen der Königl. Preuß. General-
Dikeåion der Tobacks-Pachtungs-compagnseDienste zu thun, es denjenigen bekannt zu
machen- daß sie mit 18 st. p. Monath ohne Monndirung versorgt werden können , und sollen
sichMienng so nahe Um Königsbergliegen aufs baldigstePers-ähnlichMelden, die aber ent-

legen seyn, EsichOhne Zeitverlust an der Königl. Preuß.General-Direc9t10n nach Königs-
bergdurchBriefe zu melden haben. Es sind auch auf dieser Liste einige Herren Officier mit

aufgeführt,sdbrftendarunter welche sei-»n,die ihre Umständedurch Zo fl;Traåament ver- »

beßertfinden, wovon sie jedochein Pferd mit zu unterhalten haben, so können sich dieselben
ebenfalls ohneZeitverlustmelden, und angenommen zu werden sichgewißversprechen. Kö-
nigsberg, den 15 October 1765.

König-LPreuß. General-Direä’ci0n der Tobacks -Pach-
tungs - compagnic.
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Berlin, den 12. Oetobee.

Vei) dem LehwaldschenJnfanterieregimenteistder

Fahnrich, Herr von Kotzbou, zum Secondelieute-

»m, und der gefrenie Corporalz Herr von der

Goktzh zum Fähnrichavai«icirt.

Potsdam, den 28. Sept.
Am 25sten dieses, des Nachmittags, marschirten

folgende an andern Orten garnisonirende Regimem
ter, welche zu dem grossen Mandvre bestimmt wa-
ren, hierdurchnach der umliegenden Gegend. An
Jnsanterie: Die Negimenter von Lottum, von-Zeu-
nert, Prinz Heinrich vom Hause, von Mundwer-
und das Carlowitzische Grenadierbataillon. An Ca-
vallerie: Das Regiment Gens d’Armes, eine Esch-
dron Garde dü Corps, und die Escadrons vom Re-

giment Ziethen Husarem Den folgenden Tag dar-

auf, frühe, nahm das grosseWianövre,unter Höchst-
eigener Anführung Sr. Majestat, des Königs, sei-
nen Anfang, und wurde dasselbe bis heute fortgeserzen
da denn die Regimenter wieder nach ihren Stand-

quartiren zurückmarschirten. Se. Majestät, der

König, haben über die Fertigkeit, Schönheit und

Ordnung der sämtlichenRegi,menter, welche bey
diesen Manovres gegenwärtiggewesen sind, Dero

höchstesWohlgefallen bezeiget«.-.
« « «

«
Halle, vom 5. October-.

Zu Dessau ist den 28sten September die Vermeh-
iung der mittelsten Prinzeßinvon AnhaltdessauHochi
fürstl. Durchlancht, mit des regierenden HerrnGrch
fen von der Lippedetmold Ertellenz, vollzogen wor-
den- Die Heimführungnach Detmold wird nüch-
stens geschehen, und die Neuvermühltevon des Prin-
Zen Albert und der Prinzeßinnen von Anhaltdessau
Durchlauchten nach Dennold begleitet werden, des

regierenden FürstenHochsürstL Durchlaucht aber
werden des Prinzen JohannGeorg Durchlaucht, der

sogleichnach geendigten Vermählungsfeherlichkeiten
eine Reise nach Italien und Frankreich antreten
wird, begleiten.

Wien, den 21. Sept.
»

Zufolge einerunterm 16ten August, von Sr.Ma-
jestäDDem hochstsekkgmKaiser- ergangenen Verord-
nung- Werden nun alle Krüppel- welche sonst an den
Gassen lagen UND bettelten- in ein für sie bestimmtes
Spital W Veesvtguvggebracht, wenn sie nicht ver-

heyrethetsind; und denen Verheprathetenwird aus
eben diesem Spitnl das Nöthige zu ihrem Unterhal-
te gereichet-um ihnen alle Mittel zu benehmen, ih-
ke Gebi·echen,.Wundenund Schaden vor jedermanns
Augen zu entblvssem Vermdge eben dieser Verord-
nung, dass auch- Ver Gefängnißstrnfe,kein Armee

mehr betteln,
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, Aug stinrg, vom 23. Sept-
»

Zu Fiorenz ist noch bey Lebzeiten Sr. Majesiat
des verstorbenen Kaisers, eine neue Verordnung we-

gen der St. StenhansiRitter gemacht worden. Von

der Ankunft des GrdzxkjkerzogsLeopold und seiner Ge-
n·.alin, ist zur Zeit noch nichts eingegangen. Soriel
aber schreibteine Feder ans Fiorenzz "Thnn wir einen

»Wie-E aus das kunstige Schicksal der Einwohner die-

’-’fesGroßherzogthums, so ist zu vermuthen, daß
’;’wir allem Ansehen nach in die Zeiten der aus dem

’-..’.-f2auseMedires wieder versetzt werden dürften. Die

’—"ossentlichenEiniuiiste, welche sonst nach Wien ge-

’-’s"chaffetwerden musten, bleiben itzt im Lande, und

»die Errichtung eines eigenen Hofstaat-L welcher seit

"27 Jahren aufgehörthatte, wird wieder Geld un-

"ter die Leute bringen." Aus Neapolis melden ver-

schiedeneNachrichten, daß sichder König mit guten
Heinung zu den Regierungs Geschäften zu applieieen
anfanses Ewige Briefe gedenken auch, daß der Hof
Willens seh, alle geistliche Pfründe in dem Reiche-

deren Besitzer nicht die geringste geistliche Funetion
dafür zu verrichten haben, aufzuheben, und die Ein-
künftederselben zu Unterstützungder Armuth anzu-
wenden.

Jnspruck, den 2t. Sept.
Man siehet itzt Abschriften von dem Schreiben-

welches Jhro Majestat, die verlvitwete KahserinKöi
nigin, unsre huldreichsteSouveraine, bald nach
dem in hiesigerStadt sichzugetragenen grossenTrauer-

falle, von hier an Jhro Königl-Hoheitem die in
Wien gebliebenen Erzherzoginnem abgelessete hak-
UM diesen Dero geliebtesten Prinzeßinnen Kindern
bemeldeten Fall anzuzeigen.— Dieses von so vieler

ehelichenals mütterlichenZartlich keit zeugende Schrei-
ben war also abgefaßt: -

Ach! meine geliebteste Kinder, ich vermag Sie
nicht zu trostenl »Unsere Noth ist aufs höchstege-
"stiegen. Sie verlieren einen unvergleichlichenVai
"ier, und ich einen Gemahl, einen Freund, »derseit
"42 Jahren der einige Gegenstand meines Herzens
"gewesen ist. Da wir mit einander auferzogen wor-

"den, waren Unsere Herzen, Unsere Gesitttmvgene
"stets auf einerleh Endzweckgerichtet. Alles Un-

"glück,das mich seit 25 Jahren betroffen hat, schie-
"ne mir leicht, da ich eine solcheStütze hakkepIch
"bin so niedergeschcqgen,daß nur die Religionund

»Sie, meine geliebteste Kinder, mir mein Leben er-

"trüglichmachen können,das ich künftigbloßauf das

»Denmeiner Seele anwenden will. Beten Sie für
-’Unsern gütigenund würdigenGebieter; Jch gebe
»,Jhnenmeinen Segen nnd bin ec.

"

Maria Theresia.
Flenst
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Flen«sburg, den z. October.

Am 28sten des verwichenen Monats September,
Morgens um 4 Uhr, find Jhro HochfürstbDurchl.
die Frau Herzogin von 2lugustenburg,von einem ge-
funden und ivohlgebildeten Erbprinzenetitbunden,
welchem folgenden Tages in der heiligen Taufe der

Name F ri«d e r i ch C h ri st i an behgelegetworden.
Ha ag, den 3 Qetober.

Gestern, des Abends, geschahedie Taufhandlung
der jungen Prinzeßin, von welcher die Prinzeßin
von Nassauweilburg den 28sten vorigen Monats war

entbunden worden, in der Hauprkirche, und erhielte
die Namen, Wilhelmine Loiiife. Sie hatte zu Tauf-
zeugen den Erbprinzen von Nassauusingem und den

Erbprinzen von Nassausaarbiiick,-welche dieser Feheri
lichkeit in Person behwohnecem nnd die Erbprinzese
sin von Hessencassel, gebohrne Prinzeßinvon Dan-
nemare. Sie wurde über der Taufe von dem Prin-
zen von Nassauweilbnrg, ihrem Vater, gehalten
und von der verwitweten Baronesse non Gpczgex
tragen.

«

Copenhagem vom 27. Sept-
Vorgestern kam das Königl. Kriegesschiff,St,

Ekel-o gefuhrt von Capitain Basbaue,« von Bergen,
in Norwegen, glücklichauf der hiesigenRehde an«.

Schiffes die Erlaubniß erhalten hatte, an Land ziz
gehen, trug sich folgender traurige Vorfall zue. Et-

liche und 40 Mann packeten sich auf einmal aus eine

Bat-rasse, und setzten von dem Schiffe ab. Ungeach-
tet nun der Chef, welcher auf demselben blieb, da er

sahe, daß die Bnrcasse überladen lvar, dieselben er-

mahnete, zurückzu kommen, und einige Personen
wieder abzusetzen, so blieben doch selbige auf ihrer
Fahrt, und setzten Segel beh. Aber, die gedachters
massen beladene Barcasse hatte kaum angefangen un-

ser Segel zu gehen, so schlng dieselbe um, und die

faintliche Mannschast, ausser II Mann, die noch ge-

rettet wurden- musten ertrinten. Unter diesen eili-

chen und 30·Ertrunkenen,befinden sicheinige Frauen,
die sichan das Schiff begeben hatten, ihre Manuer

einzuholen. «
,

«;!I.ltl.e.a,in Bothmeth vom 28. Aug.
Den 1,4ten Juni, Abends um 9 Uhr, fühlteman

hier ein Erdbebemwelches .·2bis 3 Minuten wahrte,
jedoch fo gelinde war, daß man die Erschutterungan

den Fenstern kaum mer-sen konnte. Indessen hol-te
man daben ein Geprassel, als Pon dem Gange eines

Wagens, welches von Westen zum Osten ging. Den

Izsten desselbenMonats ward eben hieiselbst eine

ungewöhnlicheBewegung im Wasser wahrgenommen.
Unter Regen, Donner-n und Blitzen, welches fast den

ganzen Tag anhielte, sahe man das W- sser, binnen

wenigen Stunden, über 20 mal steigen und fallen-

M -)0« W
mit solcher Geschwindigkeit-daß kaum 2 Minuten
vorüber gierigen, da selbiges sä-bis eine Elle in per-

pendicularer Höhe stieg und wieder fiel· Diese Ums

wechselung von Fluth und Ebbe begab sich in einer

halben Stunde zu verschiedenen malen. Die Fischkk
i.i den Scheeren bemerkten dieses an verschiedenen
Stellen, und waren in Gefahr, ihre Bote zu ver-

lieren.
-

,
« Paris, den 27· Sept.

Von der Taufe des Herzogs von Bourbon am

Leisten dieses, haben Jhro Majestaten diesem Prin-
zen die Naniemt Louis Heut-h Joseph , gegeben.
Die Geistlichkeit hat am 20sten dieses beschlossen-
dem Königeauch die 4 Millionen, welche Se. Mai ·

jestat von derselben anstatt des zehnten und zwan-
zigstenPfetinings·, gefordert hatten, zuzustehen.—

London, den 20. und 27. Sept.
Der Prinz Friedrich Wilhelm, St. Majestät
jüngsterBruder, ist mit einer gesahrlichenLungen-
xrankheit befallen; tveosalls die Acrzte Se. König-l.
Hoheit eine Reise ausser Landes angerathen haben.
Der neue Tractat, welchen der Or. Matartneh, des

Königs Minister zusPetersburg, zuStande gebracht-
hat, betrist bloß die Handlung zwischen Rußland und

· » « »
v,-Großbrittannien,und enthan nichts von einer Ofi

Gestern aber, da ein Theil der Mannschaft dieses und Defensinerbindung zwischen behden Höfem
Thorn, den 26.·Sept.

Zur Bequemlichkeit des Publiei, und zur Beför-
derung des Commercii, lviro zwischen hier und Dom

zig eine fahrende Post angelegt, niit welcher nicht
nur Personen reisen, sondern auch Waaren transpor-
tiret werden können. Diese Post wird den Arch-
tober ihren Anfangnehmen, und nachher ordentlich
alle Mittewoehe nnd Sonnabend von hier nach Dan-

zig abgehen.
,

Königs-berg, den 15. October.
Ein hiesiger Gelehrter hat folgende Chronosticha

sUf den Tod Jhro Maj. des IrdmischenKnhsers ver-i

fertigt;
Franclchs I., MorltVr Dle XVUl

hora x Volkskran Eiher

Revier Franz ver-Last Die Wert prötzuch
Den achtzehnten Divgvsy Weine vVlem iLage
Toscaiia, traVre FLorenzl

anVlkI

Meclzlrkcninsr85 species ti. 17. Oct. 17032
Amsterdam 41 Tage Zoo ge. 7 1 Tage 2985 gr.
Hamburg ZW 130 gr. 6 W. 129L2 gr.
Berlin Dmtzig 29 Pr. Cro.

Dncatcn neue 9t1. lk gr. Alberts kalct 130 gko
Rubel 1 lså gr. Alt Polnifcn Geld to Ps- cTC

Ist Gelehrter-ndPolitischeZeimng wird peoMomaoiJ
lind des Frehiags Vormittags um to Udk M Mk

Kanteischen Bnchladen ausgeschm-


